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(54) Riegeleinrichtung für Türen

(57) Die Erfindung betrifft eine Riegeleinrichtung für
Türen, mit mindestens einer an der Tür angeordneten
Sperrriegeleinheit (10), die gegenüber einer in einem
Türrahmen (20) ausgebildeten Aussparung oder derglei-
chen verriegelbar ist, mit einem im Wesentlichen hori-
zontal gegen eine Federeinrichtung (40) in eine erste
Stellung verschiebbaren ersten Schieber (30), wobei der
erste Schieber (30) eine im Wesentlichen horizontale Nut
(32) aufweist, die mit einer im Wesentlichen vertikalen

Nut (34) des ersten Schiebers (30) in Verbindung steht,
mit einem zweiten Schieber (50), der mit einem Steuer-
zapfen versehen ist, gegenüber welchem der erste
Schieber (30) entlang der Nuten (32,34) verlagerbar ist,
wobei der zweite Schieber (50) etwa senkrecht zum er-
sten Schieber (30) verlagerbar ist, wobei in einer zweiten
Stellung des ersten Schiebers (30) durch den Eingriff zwi-
schen dem Steuerzapfen (52) und der vertikalen Nut (34)
der zweite Schieber (50) in eine untere Stellung verla-
gerbar ist in welcher der erste Schieber (30) arretiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Riegeleinrichtung für Türen mit mindestens einer an der
Tür angeordneten Sperrriegeleinheit, die gegenüber ei-
ner in einem Türrahmen ausgebildeten Aussparung oder
dergleichen verriegelbar ist.
[0002] Die DE 19628010, DE 19628011 und DE
19628012 beschreiben Riegeleinrichtungen für Türen,
bei welchen eine zum Beispiel von einem Schloss frei-
gegebene Bewegung einer Schubstange eine Verstel-
lung von seitlichen Riegeln bewirkt, mit dem Ziel, dass
die seitlichen Riegel, abhängig von der betreffenden Be-
wegung der Schubstange, zwischen einer Offen-Stel-
lung und einer Schließ-Stellung, verstellt werden. Haupt-
ziel dieser Riegeleinrichtungen ist es, nach der Verstel-
lung der Riegel in die Offen-Stellung nach einer Öffnung
der Tür ein versehentliches Verstellen der Riegel in die
Schließ-Stellung zu vermeiden. Zu diesem Zweck sind
bei den vorgenannten Riegeleinrichtungen Sperreinrich-
tungen vorgesehen, vorzugsweise in Form von verstell-
baren Stangen, von welchen eine Sperreinrichtung dazu
dient, die Bewegung der Schubstange während der Of-
fen-Stellung zu verhindern, um ein Ausfahren der Riegel
bei geöffneter Tür zu verhindern, während die andere
Sperreinrichtung eine Verstellung der ersten Sperrein-
richtung aus derjenigen Position heraus vermeidet, in
welcher die erste Sperreinrichtung die Schubstangen-
verlagerung blockiert. In der Praxis hat sich gezeigt, dass
im Falle einer nicht vollständigen Öffnung der Riegelein-
richtung, d. h. bei einer nicht vollständig ausgeführten
Bewegung der Schubstange in die Offen-Stellung auf-
grund von Justierungsproblemen, die Riegel zumindest
teilweise in Richtung auf die Schließ-Stellung verlagert
werden können, obgleich die Türe bereits geöffnet ist.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Riegeleinrichtung für Türen der eingangs ge-
nannten Art zur Verfügung zu stellen, die nach einem
Öffnen der Tür ein Wiederausfahren der Riegel sicher
verhindert.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit einer
Riegeleinrichtung für Türen gelöst mit mindestens einer
an der Tür angeordneten Sperrriegeleinheit, die gegen-
über einer in einem Türrahmen ausgebildeten Ausspa-
rung oder dergleichen verriegelbar ist, mit einem im We-
sentlichen horizontal gegen eine Federeinrichtung in ei-
ne erste Stellung verschiebbaren ersten Schieber, der
über eine im Wesentlichen vertikal verfahrbaren zweiten
Schieber mit jeder Sperrriegeleinheit gekoppelt ist, mit
einem im Wesentlichen vertikal verschiebbaren zweiten
Schieber, wobei der erste Schieber eine im Wesentlichen
horizontale Nut aufweist, die mit einer im Wesentlichen
vertikalen Nut des ersten Schiebers in Verbindung steht,
das an dem zweiten Schieber ein Steuerzapfen vorge-
sehen ist, gegenüber welchem der erste Schieber ent-
lang der Nuten verlagerbar ist, wobei in der ersten Stel-
lung des ersten Schiebers durch den Eingriff zwischen
dem Steuerzapfen und der vertikalen Nut der zweite

Schieber in einer untere Stellung vertikal zum Öffnen je-
der Sperrriegeleinheit verlagerbar ist..
[0005] Weitere Ausgestaltungen der Riegeleinrich-
tung für Türen sind in den Unteransprüchen wiederge-
geben.
[0006] Die Erfindung schafft eine Riegeleinrichtung für
Türen, Tore usw., bei der nach Öffnung der Tür die Sperr-
riegeleinheit zusammen mit einem Schieber in Richtung
Offenstellung verarbeitet wird und dabei der mit der
Sperrriegeleinheit gekuppelte Schieber nach Durchfüh-
rung einer Verlagerung durch eine Sperreinrichtung ar-
retiert wird, wodurch ein Wiederausfahren der Sperrrie-
geleinheit verhindert wird. Die Weiterbewegung des
Schiebers in Richtung Offenstellung bewirkt die Aktivie-
rung eines zweiten, vertikal sich bewegenden Schiebers
mit einem Steuerzapfen, der in eine vertikale Nut des
ersten Schiebers eingreift und dadurch das Wiederaus-
fahren des ersten Schiebers zusammen mit der Sperr-
riegeleinheit verhindert. Damit wird das Wiederausfah-
ren der Sperrriegeleinheit durch zwei Maßnahmen ver-
hindert, die entweder gleichzeitig oder aufeinanderfol-
gend aktiviert werden. Beim Schließen der Tür wird zu-
nächst die Sperreinheit deaktiviert, indem sie ein am er-
sten Schieber vorgesehenes Sperrglied freigibt, bevor
durch Betätigung des zweiten Schiebers in Vertikalrich-
tung nach oben der Steuerzapfen des zweiten Schiebers
in eine Horizontalnut des ersten Schiebers gelangt, wo-
durch der erste Schieber zum Ausfahren der Sperrrie-
geleinheit freigegeben wird. Beim Öffnen der Tür sind
bei einer bevorzugten Ausführungsform weitere unter-
stützende Maßnahmen vorgesehen in Form von Rollen
mit einer Drehachse, die in der Türebene liegt. Durch
diese Rollen wird beim Öffnen der Tür der Sperrriegel
durch Abfahren einer schiefen Ebene zurückgefahren,
und zwar so weit, bis die anderen Sperreinheiten in Funk-
tion treten.
[0007] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die beilie-
genden Figuren der Zeichnungen näher erläutert. Von
den Figuren zeigen:

Figur 1a Eine schematische Schnittdarstellung einer
erfindungsgemäßen Riegeleinrichtung für
Türen gemäß einem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung,

Figur 1b eine vergrößerte Teilansicht zu Figur 1a, und

Figur 2 eine schematische Darstellung eines ersten
Schiebers der erfindungsgemäßen Riegel-
einrichtung.

[0008] Fig. 1a und 1 b zeigen in schematischer Dar-
stellung eine Riegeleinrichtung für Türen, Tore oder der-
gleichen, deren Sperrriegel durch ein Schloss und/oder
eine Panikentriegelung geöffnet werden kann. Fig. 1a
zeigt entsprechend eine Tür mit einem Sperrriegel 10,
der aus dem Türblatt in Richtung auf eine Zarge in eine
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in der Zarge befindliche Aussparung verlagerbar ist zum
Verriegeln der Tür gegenüber der Zarge.
[0009] Ein erster Schieber 30 ist im Wesentlichen ho-
rizontal angeordnet. Der erste Schieber 30 weist eine
horizontale Nut 32 auf, die in eine vertikale Nut 34 über-
geht. Ein zweiter Schieber 50 ist im Wesentlichen ortho-
gonal zum ersten Schieber 30 dargestellt. Der zweite
Schieber 50 weist einen Steuerzapfen 52 auf, der in die-
ser Stellung im Bereich der horizontalen Nut 32 des er-
sten Schiebers 30 angeordnet ist. An dem unteren Ende
des zweiten Schiebers 50 ist eine mit 56 bezeichnete
Steuereinrichtung vorgesehen, die vorzugsweise wenig-
stens eine Rolle 54 aufweist, die in der Fig. 1a angedeutet
ist. Eine im Wesentlichen horizontal ausgerichtete Fe-
dereinrichtung 40 ist zwischen der Tür und dem ersten
Schieber 30 angeordnet. Die Federeinrichtung 40 ist vor-
zugsweise durch eine Druckfeder 45 gebildet. An dem
ersten Schieber 30 ist ferner ein Sperrglied 60 angeord-
net, das als Leiste bzw. Rechteck dargestellt ist. Eine
schwenkbare Sperreinrichtung 62 ist so angeordnet,
dass sie hinter das Sperrglied 60 greifen kann bzw. mit
dem Sperrglied 60 in Eingriff gelangen kann.
[0010] Der erste Schieber 30 ist horizontal verlager-
bar, sobald die Türentriegelung mittels eines Hebels, der
sich außerhalb der Tür befindet und nicht dargestellt ist,
bei der dargestellten Ansicht entgegen dem Uhrzeiger-
sinn verdreht wird, um einen Vierkant 70 im Gegenuhr-
zeigersinn zu verstellen. Durch die Drehung des Vier-
kants 70 wird ein Mitnehmerzapfen 72, der sich auf einer
mit dem Vierkant 70 drehenden Scheibe 71 und inner-
halb eines im Wesentlichen vertikal im Schieber 30 an-
geordneten Langloches 74 befindet, bewegt, wodurch
der erste Schieber 30 verschoben wird. Der Mitnehmer-
zapfen 72 befindet sich bei der dargestellten Ausfüh-
rungsform auf der mit 71 angedeuteten Scheibe, die mit
dem Vierkant 70 in mechanischer Verbindung steht, in
Fig. 1a sich hinter dem Schieber 30 befindet und somit
zusammen mit dem Mitnehmerzapfen 72 gedreht wird.
Das bedeutet, der Mitnehmerzapfen 72 bewegt sich in-
nerhalb des Langloches 74 zusammen mit der nicht ge-
zeigten Scheibe des Riegelwerks, die auf dem Vierkant
70 sitzt. Anstelle einer Scheibe 71 kann auch ein anderer
mechanischer Kopplungsmechanismus vorgesehen
sein.
[0011] Der erste Schieber 30 wird durch die Öffnungs-
bewegung bis zu einem Anschlag an seiner in Fig. 1a
links dargestellten Endposition bewegt. Während der
Verlagerung des Schiebers 30 in Fig. 1a, 1b nach rechts
aufgrund der Öffnungsbewegung des Schlosses bzw.
des Riegelwerks über den an der Türaußenseite befind-
lichen, in Fig. 1a nicht dargestellten Hebel erfolgt eine
Verlagerung des Schiebers 30 in Fig. 1a und Fig. 1b nach
links, infolgedessen die T-förmige Nut 32, 34, die in dem
Schieber 30 ausgebildet ist, sich in Fig. 1a, 1b nach links
bewegt über den Zapfen 52, bis die vertikale Nut 34 im
Bewegungsbereich des Zapfens 52 liegt und der Zapfen
52 sich zusammen mit dem zweiten Schieber 50 in Fig.
1a, 1b nach unten, d.h. senkrecht zur Bewegungsrich-

tung des Schiebers 30 verlagern kann. Die Funktion des
Schiebers 50 und dessen Verlagerung in vertikaler Rich-
tung abhängig von der Position zwischen T-förmiger Nut
32, 34 und Steuerzapfen 52 werden nachfolgend noch
näher erläutert.
[0012] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung des
in Fig. 1a und 1b mit 30 bezeichneten Schiebers. Wie
aus Fig. 2 hervorgeht, weist der Schieber 30 ein Langloch
35 auf, das zur Aufnahme des Zapfens 72 dient, der sta-
tionär an der Schlossscheibe 71 angebracht ist und durch
Drehung der Schlossscheibe eine Verlagerung des
Schiebers 30 in Richtung des Pfeils 2 in Fig. 1a zur Folge
hat. Zu diesem Zweck weist die Schlossscheibe, wie vor-
stehend beschrieben, den mit 72 bezeichneten Zapfen
auf, der infolge seiner kreisförmigen Bewegung die Ver-
stellung des Schiebers 30 hervorruft.
[0013] In dem Schieber 30 sind weiterhin die mitein-
ander verbundenen Nuten 32, 34 vorgesehen sowie Boh-
rungen 37, 38, die zur Aufnahme eines Winkels 39 die-
nen, der fest mit dem Sperrriegel 10 verbunden ist. Beim
Öffnungsvorgang wird also der Sperrriegel 10 in Rich-
tung des Türblattes zurückgezogen, um das Öffnen der
Tür gegenüber der umgebenden, nicht dargestellten
Türzarge zu ermöglichen.
[0014] Es sei bemerkt, dass sich der Schieber 50 nahe
der freien Türkante einer Tür befindet, an welcher auch
mindestens eine Sperrriegeleinheit 10 vorgesehen ist,
die bei geschlossener Tür in eine in der nicht dargestell-
ten Zarge befindliche Öffnungen eingreift. Die Sperrrie-
geleinheiten befinden sich also bei der Tür auf der zum
Türband entgegengesetzten Seite und stehen in Kupp-
lungsbeziehung mit dem zweiten Schieber 50 derart,
dass bei hochgefahrenem Schieber 50, d. h. wenn der
Steuerzapfen 52 seine in Fig. 1a, 1b voll eingezeichnete
vertikale Lage einnimmt, die Sperrriegeleinheit die Ver-
riegelungsposition einnimmt, d. h. in Fig. 1a vollständig
nach rechts ausgefahren ist. Bei herabgefahrenem
Schieber 50 durch die Abwärtsbewegung des Schiebers
50 aus seiner Sperrstellung in die Offenstellung ist da-
gegen der erste Schieber 30 in Fig. 1a nach links verla-
gert zusammen mit der Sperrriegeleinheit 10, welche
dann entriegelt ist.
[0015] Durch die Öffnung des Schlosses über die Dre-
hung des Vierkants 70 wird also der Schieber 30 in Fig.
1a in Richtung des Pfeils 2 verlagert. Der Schieber 32
gleitet zusammen mit der in ihm ausgebildeten T-Nut 32,
34 gegenüber dem am Schieber 50 fest angeordneten
Steuerzapfen 52 über den Steuerzapfen 52 nach links in
Fig. 1a, 1b so weit, bis die vertikale Nut 34 den Steuer-
zapfen 52 aufnimmt, d.h. die Relativposition zwischen
der Nut 34 und dem Steuerzapfen 52 der gestrichelt ein-
getragenen und mit 52’ bezeichneten Position entspricht
(Fig. 1b). Sobald die Relativposition zwischen Nut 34 und
Steuerzapfen 52 der Position 52’ entspricht, verlagert
sich der Schieber 50 zusammen mit dem Steuerzapfen
52 vertikal nach unten bis zum Boden der Nut 34, was
die Öffnungsstellung des Schiebers 30 und der Sperrrie-
geleinheit 10 entspricht. Ab diesem Zeitpunkt kann die
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Tür gegenüber der Zarge geöffnet werden.
[0016] Zugleich ist sichergestellt, dass - sobald der
Steuerzapfen 52 am Boden der Nut 34 aufliegt - der
Schieber 30 nicht mehr entgegen der Richtung des Pfeils
2 verschoben werden kann, da die Verlagerung des
Schiebers 30 durch den Eingriff zwischen der vertikalen
Nut 34 und dem Steuerzapfen 52 verhindert wird.
[0017] Die Bewegung des zweiten Schiebers 50 in
Vertikalrichtung nach unten wird vorzugsweise durch ei-
ne Federeinrichtung 36 unterstützt, die als Zug- oder
Druckfeder ausgebildet sein kann.
[0018] Die Federeinrichtung 36 befindet sich zwischen
dem Schieber 50 einerseits und einem stationären Teil
der Tür andererseits.
[0019] Der Schieber 30 steht gemäß Fig. 1a mit der
Federeinrichtung 40 in Verbindung, die bei der darge-
stellten Ausführungsform als Druckfeder ausgebildet ist
und am einen Ende des Schiebers 30 bei 37 anliegt und
mit dem anderen Ende türseitig fixiert ist. Die Federein-
richtung 40 verfolgt den Zweck, die Bewegung des Schie-
bers 30 entgegen zur Pfeilrichtung des Pfeiles 2 zu un-
terstützen.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
im Türbereich eine weitere Riegelsperre vorgesehen, die
aus einer Sperreinrichtung 62 besteht, die über einen
Arm 64 mit einem Bolzen 65 mechanisch gekoppelt ist.
Der Bolzen 65 steht, wie aus Fig. 1a ersichtlich ist, aus
der Türschmalseite seitlich hervor und steht bei ge-
schlossener Tür in Kontakt mit der umgebenden Türzar-
ge. Durch das Öffnen der Tür wird der Abstand zwischen
der bänderseitigen Türkante und der Türzarge vergrö-
ßert. Wenn nun die Türe weiter geöffnet wird, kann der
Bolzen 65 ausfahren und den Arm 64 (in der dargestellten
Ausführungsform im Uhrzeigersinn) mitnehmen, wo-
durch die Sperreinrichtung 62 eine Drehung um den Uhr-
zeigersinn durchführt und ein Sperrglied 60 hintergreift,
welches türseitig vorgesehen ist. Die Sperreinrichtung
62 ist vorzugsweise durch eine Federeinrichtung 42 fe-
dernd vorgespannt, um die vorbeschriebene Drehbewe-
gung im Uhrzeigersinn zu vollziehen, sobald die Tür nach
Betätigung des Öffnungsmechanismus und nach Verla-
gerung des ersten Schiebers 30 in Richtung des Pfeils
2 in eine Schiebeposition verlagert wurde, in welcher die
Sperreinrichtung 62 dann das Sperrglied 60 übergreifen
kann. Sobald die Sperreinrichtung 62 das Sperrglied 60
übergreift oder mit dem Sperrglied 60 in Eingriff gelangt,
wird jede weitere Bewegung des Schiebers 30 blockiert
und damit sichergestellt, dass weder die Sperrriegelein-
heiten aus der Offenstellung in Richtung auf die Sperr-
stellung verdreht werden können, und es wird weiter ge-
währleistet, dass selbst bei einer Bewegung des Schie-
bers 50 nach oben der Schieber 30 in einer Richtung
entgegengesetzt zum Pfeil 2 aufgrund der Wirkung der
Feder 40 gedrückt werden kann.
[0021] Die Sperreinrichtung 62 besteht bei der darge-
stellten Ausführungsform vorzugsweise aus einem V-för-
migen Hebel, dessen einer Arm 64 in Kupplungskontakt
mit dem Bolzen 65 steht, während der andere Arm 66

zum Eingriff gegenüber dem Sperrglied 60 vorgesehen
ist. Die hebelförmige Sperreinrichtung 62 ist schwenkfä-
hig auf einer Achse 66 gelagert und durch die Federein-
richtung 42 im Uhrzeigersinn vorgespannt. Damit der
Arm 66 bei der dargestellten Ausführungsform das Sperr-
glied 60 in Form einer Leiste oder eines Rechteckblocks
übergreifen kann, ist der Arm 66 mit einem hakenförmi-
gen Ende 66a ausgerüstet. Der Bolzen 65 ist in Richtung
bzw. entgegengesetzt zur Richtung des Pfeils 2, d.h. in
Fig. 1a in horizontaler Richtung, verlagerbar in die Tür
eingesetzt.
[0022] In umgekehrter Weise erfolgt das Schließen der
Türe wie folgt: Beim Schließen der Türe wird der Bolzen
65 entgegen dem Pfeil 2 in das Türblatt hineingedrückt,
wodurch sich die Sperreinrichtung 62 entgegen dem Uhr-
zeigersinn bewegt und das Sperrglied 60 freigibt. Ersicht-
licherweise ragt der Bolzen 65 in der Offenstellung der
Tür nur über eine kurze Distanz aus dem Türblatt heraus,
so dass der Bolzen 65 beim Schließen der Tür erst dann
aktiviert wird, wenn die Tür bereits weitgehend Richtung
geschlossene Stellung verlagert worden ist, so dass eine
bereits geringfügige Verlagerung des Bolzens 65 aus-
reicht, um die hebelförmige Sperreinrichtung 62 entge-
gen dem Uhrzeigersinn zu verdrehen, um das hakenför-
mige Ende 66a außer Eingriff mit dem Sperrglied 60 zu
verlagern. Sobald der Hakenabschnitt 66a außer Eingriff
zum Sperrglied 60 verbracht worden ist, bewirkt die Vor-
spannung durch die Federeinrichtung 40 einen Druck auf
den Schieber 30 entgegen der Richtung des Pfeiles 2,
wobei der Schieber 30 jedoch noch nicht verlagert wer-
den kann, solange der vertikale Nutabschnitt 34 den
Steuerzapfen 52 in der mit 52’ gezeigten Position auf-
nimmt. Zunächst muss nämlich der Schieber 50 aufgrund
der Wirkung der Rolle 54 nach oben verlagert werden,
so weit, bis der Steuerzapfen 52 die mit 52’ dargestellte
Positionierung innerhalb der Nut 34 einnimmt, d.h. etwa
mittig in der Nut 34 liegt, damit der Schieber 30 entgegen
der Richtung des Pfeils 2 verlagert werden kann.
[0023] Zur Verstellung des zweiten Schiebers 50 unter
Zuhilfenahme der Rolle 54 beinhaltet die Steuereinrich-
tung 56 an der Türunterseite eine Schrägfläche, vorzugs-
weise im Bereich der Türzarge vorgesehen, die in Fig.
1a nicht gezeigt ist. Durch Abrollen der Rolle 54 auf der
Schrägfläche nach oben wird der zweite Schieber 50 ver-
tikal nach oben verlagert.
[0024] Wenn die Türe weiter geschlossen wird, wird
also der zweite Schieber 50 infolge einer Schrägfläche
an der Unterseite der Zarge durch vorzugsweise eine
Rolle 54 nach oben bewegt. Dabei wird gleichzeitig der
Steuerzapfen 52 aus seiner unteren Position in der ver-
tikalen Nut 34 in die Position 52’ nach oben verlagert,
wonach dann der erste Schieber 30 entgegen dem Pfeil
2 nach außen verlagert wird und der Steuerzapfen 52 in
seine Ausgangsstellung innerhalb der Nut 32 gelangt.
[0025] An der den Türbändern gegenüberliegenden
Seite befindet sich mindestens eine Sperrriegeleinheit,
wie sie vorstehend mit 10 angegeben ist, die durch die
Bewegung des Schiebers 30 in bzw. außer Eingriff mit
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entsprechenden Aussparungen in der Türzarge gelangt.
Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Sperrriegeleinheit 10 mit Rollen 80, 82 versehen, deren
Drehachse vertikal verläuft, d.h. in der Türebene, und die
mit einer Schrägfläche im Bereich der Türzarge in Eingriff
gebracht werden können, wobei die Schrägfläche in der
Türzarge oder im Bereich der Sperrriegelöffnung eine
schiefe Ebene bildet, derart, dass beim Aufziehen der
Tür die Rollen 80, 82 über die schiefe Ebene laufen und
dadurch den Sperrriegel 10 in Richtung des Pfeils 2 drük-
ken, damit die Sperreinrichtung 62 aktiv wird und das
Sperrglied 60 übergreift, so dass der Riegel 10 an einem
wiederholten Ausfahren gehindert wird. Mit anderen
Worten heißt dies, dass bereits während des Aufziehens
der Tür aufgrund der Rollen 80, 82 der Riegel 10 in Rich-
tung des Pfeiles 2 so weit verlagert wird, dass er außer
Eingriff mit der jeweiligen Aussparung gelangt, die in der
Türzarge vorgesehen ist, und dass anschließend der
Schieber 30 weiter gegen die Wirkung der Feder 40 ver-
lagerbar ist, um den vertikalen Schieber 50 mit dem Steu-
erzapfen 52 für eine Vertikalbewegung nach unten frei-
zugeben. Damit ist auch gewährleistet, dass erst ab dem
Zeitpunkt, ab welchem sich der Steuerzapfen 54 im Ver-
hältnis zur vertikalen Nut 34 innerhalb der vertikalen Nut
34 befindet, der zweite Schieber 50 nach unten bewegt
werden kann.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist an
der Türkantenseite ein Steuermechanismus, vorzugs-
weise aus Rollen 80, 82 bestehend, vorgesehen, die über
eine seitliche Schrägfläche in der Türzarge derart laufen,
dass die Rollen 80, 82 in Richtung des Pfeils 2 verlagert
werden. Dies hat zur Folge, dass der erste Schieber 30
zusammen mit seiner vertikalen Nut 34 in Richtung des
Pfeils 2 verlagert wird und damit die vertikale Nut 34 in
eine Position in der Zeichnung nach links verlagert wird,
in welcher der Steuerzapfen 52 vertikal verstellbar ist.
Um zu gewährleisten, dass beim Öffnen der Tür der erste
Schieber 30 nicht nur soweit verlagert wird, dass der
Steuerzapfen 52 innerhalb der horizontalen Nut 32 ste-
hen bleibt, die kurz davor in der vertikalen Nut 34 endet
(in diesem Fall könnte der erste Schieber 30 wieder in
eine Richtung entgegen dem Pfeil 2, das heißt in die
Schließposition zurückverlagert werden).
[0027] Diese Funktion wird dadurch besser verständ-
lich, dass sich die Nuten 34 und 32, die im ersten Schie-
ber 30 ausgebildet sind, zusammen mit dem ersten
Schieber 30 in Richtung des Pfeiles 2 bzw. entgegenge-
setzt dazu verlagern, während der Steuerzapfen 52 tür-
seitig fest angeordnet ist, aber eine Bewegung in verti-
kaler Richtung ausführen kann, sobald die vertikale Nut
34 die Position des Steuerzapfens 52 erreicht hat.
[0028] Die Schrägfläche, die rahmenseitig vorgese-
hen ist, nimmt in ihrer Steigung, bei gleichzeitiger Öff-
nung der Türe zu, wodurch die Rollen 80, 82 in Richtung
des Pfeils 2 verlagert werden und demzufolge auch den
ersten Schieber 30 in Richtung des Pfeils verlagern.
[0029] Aus Fig. 1a geht hervor, dass die Sperrriegel-
einheit 10 mittels Schraubbolzen 84, 85 und einem Win-

kel 39 an dem Schieber 30 befestigt ist. Der Schieber 30
oder der Winkel 39 enthält Langlöcher zur Führung ge-
genüber Führungsbolzen 88, 89, entlang welchen der
Schieber 30 verlagerbar ist in und entgegengesetzt zum
Pfeil 2.
[0030] Weiterhin ist bei der dargestellten Ausführungs-
form vorgesehen, verschwenkbare Riegel 90, 91 einzu-
setzen, die vorzugsweise im Bereich des Sperrriegels 10
angeordnet sind und die durch die Betätigung des
Schlosses aus der in Fig. 1a gezeigten Position um etwa
45° im Uhrzeigersinn verdrehbar sind. Die Drehriegel 90,
91 sind türfest vorgesehen, d.h. beim Öffnen der Tür wer-
den die Riegel 90, 91 aus der in Fig. 1a gezeigten Position
so verstellt, dass sie Sperrbolzen 92, 93 gegenüberlie-
gen und diese Sperrbolzen 92, 93 aufzunehmen vermö-
gen, wodurch das Öffnen der Tür zusätzlich gesichert
ist. Diese drehfähigen Sperrriegel 90, 91 werden also
einerseits über das Schloss und andererseits über eine
nicht weiter dargestellte Panikentriegelung in diejenige
Position verlagert, in welcher der Sperrriegel 10 in Rich-
tung des Pfeiles 2 zusammen mit dem Schieber 30 zum
Zwecke der Türöffnung verlagert werden kann. Die me-
chanische Verbindung zwischen Schloss bzw. Panikhe-
bel einerseits und drehfähigen Sperrriegeln 90, 91 an-
dererseits ist in der Zeichnung nicht dargestellt. Zu be-
achten ist, dass die drehfähigen Riegel 90, 91 fest in der
Tür vorgesehen sind, d.h. nicht zusammen mit dem
Schieber 30 verlagert werden. Die drehfähigen Riegel
90, 91 bilden eine zusätzliche Sicherheit gegen Angriffe
mit Sprengmitteln, insbesondere von der Türaußenseite
her, und verhindern im gesperrten Zustand eine Verla-
gerung der Riegeleinheit 10 in Richtung des Pfeils 2.
[0031] Die erfindungsgemäße Riegeleinrichtung stellt
eine Sicherung gegen das Ausfahren von zwei unabhän-
gigen Bauteilen dar, nämlich den horizontalen Schieber
30 sowie den vertikal verlagerbaren Schieber 50. Die
Verlagerung des Schiebers 30 erfolgt beim Öffnen der
Tür mit Hilfe eines Mitnehmerzapfens bzw. Kurbelzap-
fens 72 in Richtung des Pfeils 2 gegen die Kraft einer
Druckfeder 40. Zugleich beinhaltet die Regelsperre eine
Wiederausfahrsperre bei nicht vollkommen entriegeltem
Riegelwerk, d.h. die Freigabe der Verriegelung kann nur
durch das Zusammenwirken von zwei Komponenten er-
folgen. Beim Zuschwenken der Tür bewegt sich der Bol-
zen 65 in das Türblatt hinein und verstellt die Sperrein-
richtung 62 zwecks Freigabe des Sperrglieds 60, wobei
der Schieber 30 sich erst dann verstellen kann, wenn der
vertikale Schieber 50 nach oben bewegt wurde und der
Steuerzapfen 52 in die horizontale Nut 32 eingetreten
ist. Demzufolge kann der Schieber 30 erst dann in die
Verriegelungsposition aufgrund des Druckes der Feder-
einrichtung 40 verbracht werden, wenn sowohl der
Schieber 50 als auch der Bolzen 65 mit der Sperreinrich-
tung 20 die entsprechende Position zur Freigabe erreicht
haben.
[0032] Wie aus Figur 1a hervorgeht, ist der Schieber
50 bei der dargestellten Ausführungsform mit vertikalen
Langlöchern 94, 95, welchen türfeste Führungsbolzen
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96, 97 zugeordnet sind, derart, dass der Schieber 50
entlang der Führungsbolzen 96, 97 in Vertikalrichtung
geführt ist.
[0033] Figur 2 zeigt im Detail eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform des Schiebers 30 mit der horizontalen Nut 32
und der sich daran anschließenden vertikalen Nut 34,
die gegenüber der Nut 32 wandseitig vorhanden ist. Wei-
terhin ist ein Langloch 35 vorgesehen, in welches der
Mitnehmerzapfen 72 (Fig. 1a) eingreift und durch seine
bogenförmige Bewegung beim Öffnen der Tür aufgrund
eines nicht dargestellten Türhebels gegenüber dem
Langloch 34 des Mitnehmers 30 in Vertikalrichtung ver-
lagerbar ist, um auf diese Weise den Schieber 30 in sei-
ner horizontalen Bewegung zu führen.

Patentansprüche

1. Riegeleinrichtung für Türen, mit mindestens einer an
der Tür angeordneten Sperrriegeleinheit (10), die
gegenüber einer in einem Türrahmen (20) ausgebil-
deten Aussparung oder dergleichen verriegelbar ist,
mit einem im Wesentlichen horizontal gegen eine
Federeinrichtung (40) in eine erste Stellung ver-
schiebbaren ersten Schieber (30),
wobei der erste Schieber (3) eine im Wesentlichen
horizontale Nut (52) aufweist, die mit einer im We-
sentlichen vertikalen Nut (34) des ersten Schiebers
(30) in Verbindung steht, mit einem zweiten Schieber
(50), der
mit einem Steuerzapfen (52) versehen ist, gegen-
über welchem der erste Schieber (30) entlang der
Nuten (32, 34) verlagerbar ist,
wobei der zweite Schieber (50) etwa senkrecht zum
ersten Schieber (30) verlagerbar ist,
wobei in einer zweiten Stellung des ersten Schiebers
(30) durch den Eingriff zwischen dem Steuerzapfen
(52) und der vertikalen Nut (34) der zweite Schieber
(50) in eine untere Stellung verlagerbar ist in welcher
der erste Schieber (30) arretiert ist.

2. Riegeleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Steuerein-
richtung (56) für den zweiten Schieber (50) vorge-
sehen ist, um den zweiten Schieber (50) bei einer
Schließbewegung der Tür in eine Position zu verla-
gern, in welcher der zweite Schieber (50) den ersten
Schieber (30) freigibt..

3. Riegeleinrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (56) aus einer am Türrahmen (20) ausgebilde-
ten Schrägfläche besteht, gegenüber welcher we-
nigstens eine Rolle (54) geführt ist, die an dem zwei-
ten Schieber (50) angeordnet ist.

4. Riegeleinrichtung nach wenigstens einem der vor-
angehenden Ansprüchen,

dadurch gekennzeichnet, dass eine türseitig an-
geordnete Sperreinrichtung (62) vorgesehen ist und
dass der erste Schieber (30) ein Sperrglied (60) auf-
weist, das mit der Sperreinrichtung (62) in Eingriff
bringbar ist,
wobei die Sperreinrichtung (62) mit einem Bolzen
(65) in Kupplungsbeziehung steht, welcher gegen-
über der Tür verlagerbar vorgesehen ist.

5. Riegeleinrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrglied
(60) und die Sperreinrichtung (62) in Eingriff bringbar
sind, sobald der Schieber (30) in eine der Offenstel-
lung entsprechende Position verlagert ist.

6. Riegeleinrichtung nach einem der Ansprüche 4 oder
5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sperreinrich-
tung (62) einen um eine Achse verlagerbaren Hebel
(64, 66), aufweist, wobei ein Ende (66) des Hebels
(64, 66) mit dem Bolzen (65) verbunden ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Riegeleinrichtung für Türen, mit mindestens einer
an der Tür angeordneten Sperrriegeleinheit (10), die
gegenüber einer in einem Türrahmen (20) ausgebil-
deten Aussparung oder dergleichen verriegelbar ist,
mit einem im Wesentlichen horizontal gegen eine
Federeinrichtung (40) in eine erste Stellung ver-
schiebbaren ersten Schieber (30),
wobei der erste Schieber (30) eine im Wesentlichen
horizontale Nut (52) aufweist, die mit einer im We-
sentlichen vertikalen Nut (34) des ersten Schiebers
(30) in Verbindung steht, mit einem zweiten Schieber
(50), der
mit einem Steuerzapfen (52) versehen ist, gegen-
über welchem der erste Schieber (30) entlang der
Nuten (32, 34) verlagerbar ist,
wobei der zweite Schieber (50) etwa senkrecht zum
ersten Schieber (30) verlagerbar ist,
wobei in einer zweiten Stellung des ersten Schiebers
(30) durch den Eingriff zwischen dem Steuerzapfen
(52) und der vertikalen Nut (34) der zweite Schieber
(50) in eine zweite Stellung verlagerbar ist, in wel-
cher der erste Schieber (30) arretiert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Stellung des zweiten Schiebers (50) eine
nach unten verlagerte Stellung darstellt,
dass eine türseitig angeordnete Sperreinrichtung
(62) vorgesehen ist und dass der erste Schieber (30)
ein Sperrglied (60) aufweist, das mit der Sperrein-
richtung (62) in Eingriff bringbar ist,
wobei die Sperreinrichtung (62) mit einem Bolzen
(65) in Kupplungsbeziehung steht, welcher gegen-
über der Tür verlagerbar vorgesehen ist,
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dass das Sperrglied (60) und die Sperreinrichtung
(62) in Eingriff bringbar sind, sobald der erste Schie-
ber (30) in eine der Offenstellung entsprechende Po-
sition verlagert ist.

2. Riegeleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sperreinrich-
tung (62) einen um eine Achse verlagerbaren Hebel
(64, 66), aufweist, wobei ein Ende (66) des Hebels
(64, 66) mit dem Bolzen (65) verbunden ist.

3. Riegeleinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Steuerein-
richtung (56) für den zweiten Schieber (50) vorge-
sehen ist, die aus einer am Türrahmen (20) ausge-
bildeten Schrägfläche besteht, gegenüber welcher
wenigstens eine Rolle (54) geführt ist, die an dem
zweiten Schieber (50) angeordnet ist um den zwei-
ten Schieber (50) bei einer Schließbewegung der
Tür in eine Position zu verlagern, in welcher der zwei-
te Schieber (50) den ersten Schieber (30) freigibt.
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